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»So viel Aufladung. So viel Druck.  
Normalerweise geht das schief im Sport. Ging es auch.«

Seite 106

Titel 
KI-Arbeitswelt

Immer mehr anstrengende 
und unliebsame Aufgaben  
hat der Mensch an Maschinen 
abgegeben. Gedacht und ge-
plant hat er jedoch immer 
selbst. Nun soll eine neue 
Stufe der künstlichen Intelli-
genz die menschliche Arbeits-
kraft im großen Stil ersetzen 
oder zumindest mit ihr ver-
schmelzen, in Fabriken, Wa-
renhäusern, Büros und Kanz-
leien. Bald auch in Redaktio-
nen? Das wurde Titelautor 
Simon Book während seiner 
Recherche immer wieder ge-
fragt, etwa von Amazon-Spre-
cherin Allie Payne, als er sich 
das modernste KI-Roboter-
Warenlager des Handelsrie-
sen in Louisiana zeigen ließ. 
»Die Job-Revolution wird 
kommen – mit all ihren Ver-
werfungen«, sagt Book. In den 
USA und Europa ging ein 
SPI EGEL-Team der Frage 
nach, was dem Menschen 
bleibt, wenn die KI über-
nimmt: Massenarbeitslosig-
keit oder 15-Stunden-Woche? 
Noch zeigt die Studienlage 
kein eindeutiges Bild, schreibt 
Redakteur Benjamin Bidder. 
Dennoch konkurrieren immer 
mehr Menschen mit einer KI. 
Der SPIEGEL hat ihre Erfah-
rungen protokolliert.

Argentiniens 
Präsident Milei

Wunsch und Wirklichkeit klaf-
fen beim argentinischen Prä-
sidenten Javier Milei weit aus-
einander. Im Ausland verkauft 
er sich als harter Wirtschafts-
reformer und lässt sich dafür 
feiern. Doch sein Land steht 
nach einem kurzen Hoff-
nungsschimmer anderthalb 
Jahre nach Amtsantritt am 
Rand der Rezession. Der eins-
tige Heilsbringer steckt in 
einer Korruptionsaffäre. Wer 
verstehen will, was falsch läuft 
in Argentinien, der kann das 
in der Schuhfabrik von Rodolfo 
Chiodini (r.) am Stadtrand  
von Buenos Aires tun. Der 
Unternehmer hatte lange ge-
zögert, die Redakteure Gerald 
Traufetter und Jens Glüsing in 
sein Werk mitzunehmen. »Es 
war ihm unangenehm, die 
leeren Hallen mit den einge-
packten Maschinen zu zei-
gen«, sagt Traufetter. Schließ-
lich öffnete er doch die Tore. 
So wie viele kämpft er gegen 
billige Importe, die das zerstö-
ren, was von der Industrie des 
Landes nach Jahren des öko-
nomischen Verfalls übrig ge-
blieben ist. »Ein Rundgang mit 
dem Fabrikanten könnte für 
viele libertäre Milei-Fans lehr-
reich sein«, sagt Glüsing.

Jüdisches Leben 
in Deutschland

Wie geht es Jüdinnen und Ju-
den in Deutschland seit den 
Anschlägen vom 7. Oktober 
2023, fühlen sie sich angefein-
det, werden sie verantwortlich 
gemacht für den Krieg in Gaza, 
denken sie vielleicht sogar ans 
Fortgehen? Antworten auf 
diese Fragen bekam Redak-
teurin Fiona Ehlers (r.) von dem 
israelischen Rapper Ben Salo-
mo, der mit ihr durch Berlin 
zog, dabei jede Schmiererei 
gegen Juden und jeden juden-
feindlichen Sticker dokumen-
tierte und im Supermarkt 
»Kosher Daily« bei Hummus 
und Shakshuka versuchte, 
was er sonst an Schulen macht: 
in einer Doppelstunde erklä-
ren, was Juden sind und wie 
Antisemitismus entsteht. Es 
wurden drei Doppelstunden. 
Parallel traf Laura Backes (l.) 
den israelkritischen Violinis-
ten Michael Barenboim, Diri-
gentensohn und Mitorgani
sator einer großen Pro-Paläs-
tina-Demonstration, die am 
vergangenen Samstag in Ber-
lin stattfand. Der Eindruck  
der SPIEGEL-Redakteurinnen: 
Das, was zuletzt in Israel pas-
siert ist, besorgt auch deutsche 
Juden. Es gibt Kriegsbefür-
worter unter ihnen, andere 
sprechen von Völkermord.

Lage in 
der Ukraine

Mehr als 1300 Tage sind ver-
gangen, seit Russland Anfang 
2022 die Ukraine überfallen 
hat. Putin jedoch macht keine 
Anstalten, den Krieg zu been-
den. Reporter Alexander Sa-
rovic und SPIEGEL-Mitarbei-
ter Fedir Petrov reisten in die 
Kampfgebiete bei Pokrowsk 
und Charkiw. Sie trafen Kom-
mandeure und einfache Solda
ten der ukrainischen Armee, 
fuhren wegen der allgegenwär
tigen Kampfdrohnen unter Ra-
darschutz durch verwaiste Orte. 
»Kaum jemand dort glaubt 
noch, dass der Krieg bald en-
det«, sagt Sarovic. »Die Ukra
iner wünschen sich verlässli-
che Hilfen, nicht Soldaten aus  
EU-Ländern auf ihrem Boden.«

S-Magazin

Reisehefte führen oft an gla-
mouröse Orte. Das aktuelle  
S-Magazin aber führt in die 
Vergangenheit, an Kindheits-
orte, von denen Prominente 
wie die Schauspielerin Sibel 
Kekilli oder der ehemalige 
Berliner Kultursenator Joe 
Chialo erzählen. Das Stil
magazin des SPIEGEL liegt 
einem Teil dieser Ausgabe bei. 
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Zwei Jahre dauert dieser Krieg schon, der nach dem Hamas-
Terrorüberfall auf Israel am 7. Oktober 2023 begann. Mehr 
als 66.000 Palästinenser wurden in der Folge getötet, der 
Gazastreifen ist weitgehend zerstört. Aus einem legitimen 
Verteidigungskrieg wurde ein Zerstörungsfeldzug. Die Welt 
schaut dem Irrsinn seither weitgehend hilflos, aber zuneh-
mend entsetzt zu. Deutschland unterstützte ihn sogar lange 
Zeit mit Waffen und politischem Beistand für Israel, da spra-
chen andere längst von einem Genozid in Gaza. Immer wenn 
man glaubte, es könne nicht schlimmer werden, wurde es  
genau das. Die Bevölkerung wurde wieder und wieder von 
Israels Armee vertrieben, beschossen, ausgehungert, Hilfe
suchende werden bis heute nahezu täglich getötet.

Nur einer könne diesen Krieg 
stoppen, heißt es seither: Donald 
Trump. Tatsächlich schaffte er es, im 
Winter eine fast zweimonatige Waf-
fenruhe zu erzwingen – maßgeblich 
durch Druck auf Premier Benjamin 
Netanyahu. Doch danach ging der 
Krieg umso brutaler weiter. Israel 
sperrte zudem den Gazastreifen 
komplett ab und ließ keine Hilfs
güter mehr hinein. Der US-Präsi-
dent schien seinen Friedensplan ver-
gessen zu haben. Nun gibt es einen 
neuen Plan. Er sieht vor, dass der 
Krieg endet, die israelische Armee 
sich zurückzieht, die rund 50 Gei-
seln – davon weniger als die Hälfte 
noch am Leben – freikommen, die 
Hamas entwaffnet und ihre Infra-
struktur zerstört wird. Am Ende 
könnte der Wiederaufbau stehen. 
Die vielleicht wichtigste Botschaft: 
dass man Israels Regierung nicht allein die Zukunft Gazas über-
lassen will. Und auch Trumps »Riviera«-Plan ist jetzt vom Tisch. 

Die Zustimmung zu diesen eher vagen Ideen zeigt, wie 
dringend nötig die Aussicht auf Frieden ist. Es ist die einzige, 
wenn auch kleine, Chance, in Verhandlungen über ein Kriegs-
ende einzutreten. Doch Frieden lässt sich nicht anordnen, erst 
recht nicht im Nahen Osten, wo schon mehr Friedenspläne 
zerschellt sind als an jedem anderen Ort der Welt. So groß 
wie die Hoffnung ist daher auch dieses Mal das Risiko des 
Scheiterns. Das liegt auch an Trump selbst.

Zwar skizziert der Plan erstmals offiziell eine Zukunft für 
das Kriegsgebiet und seine geschundenen Menschen. All das 
klingt jedoch unausgegoren, mehr nach einer Art Besatzung 
light. Als Quasi-Regierung ist ein unabhängiger »Friedensrat« 
vorgesehen, dessen Vorsitzender Trump selbst ist; für Sicher-
heit soll eine »internationale Stabilisierungstruppe« sorgen. 

Doch kaum etwas davon ist angesichts der Realität im 
Kriegsgebiet vorstellbar, auch nicht, dass die Hamas ihre 
Kapitulation unterzeichnet und alle Waffen abgibt. Oder dass 
Israels Armee sich sofort zurückzieht. Doch die notwendige 
Zeit für Verhandlungen will Trump nicht aufwenden. In seinem 
Plan ist die Rede von 72 Stunden, binnen denen alle Geiseln 
freikommen sollen. Nehme die Hamas seinen »fantastischen« 
Plan nicht an, habe Israel seine Unterstützung, »zu tun, was 
es tun muss«. Trump hat Netanyahu zwar seinen Friedensplan 
aufgezwungen. Aber er öffnet ihm gleichzeitig die Hintertür, 
um den Krieg weiterzuführen.

Dabei hat Netanyahu mehrmals Abkommen hintertrieben, 
die zu einer Freilassung der Geiseln geführt hätten, auch in-

dem er die Kriterien für die Hamas 
unannehmbar gestaltete. Jetzt ist 
ebenfalls zu befürchten, dass er 
nach einem Vorwand suchen wird, 
die Armee nicht aus Gaza abzuzie-
hen. Zu sehr hat er sein politisches 
Überleben von der Fortsetzung des 
Krieges abhängig gemacht; zu laut 
träumt man in seiner Regierung von 
Besatzung und Besiedlung. 

Ein drittes Kriegsjahr darf es 
jedoch nicht geben. Die Zahl der 
Toten ist unerträglich, und auch  
die politischen Kollateralschäden 
sind immens. Dazu gehören das 
humanitäre Völkerrecht und die 
moralische Glaubwürdigkeit der 
westlichen Welt, die das Töten von 
20.000 Kindern und Jugendlichen 
tatenlos hinnimmt. Israel ist zuneh-
mend isoliert. Der Antisemitismus 
steigt vielerorts. 

Mangels besserer Ideen sollte die Weltgemeinschaft sich 
hinter Trumps Plan versammeln und alles dafür tun, dass eine 
Waffenruhe möglich wird. Es braucht Druck auf die Hamas, 
dem Abkommen zuzustimmen, den Kampf zu beenden und 
die Geiseln freizulassen. Aber noch mehr muss der israelischen 
Regierung klargemacht werden, dass eine Weiterführung des 
Krieges eine rote Linie ist – auch und gerade von befreunde-
ten Ländern wie Deutschland.

Für Israels Sicherheit ist es nicht relevant, ob die Hamas 
ihre Waffen sofort abgibt oder ein paar symbolische Raketen 
behält. Ob alle Kämpfer das Gebiet verlassen oder nicht.  
Mit der Hisbollah im Libanon hat Israel vor fast einem Jahr 
eine Waffenruhe vereinbart, die noch immer hält, obwohl die 
Armee dort fast täglich Ziele angreift. Was die Sicherheit der 
Israelis, der Palästinenser und der ganzen Region am meisten 
gefährdet, ist die Fortsetzung dieses Krieges. � S

Ein bisschen Frieden
Donald Trumps Plan für Gaza ist eine Sammlung von luftigen Ideen –  

und trotzdem derzeit die einzige Chance auf ein Ende des Krieges.

Von Juliane von Mittelstaedt
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